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Königlich Preußiſch 


Pom merſche Zeitung. 


No. 58. Montag, den 22. Juli 1811. 


Berlin, vom 16. Juli. 5 
Se Mairftät der König haben unterm egſten v. M., 
x) dem Nele Direktor Herdt, a) dem Schornfleinfeger 
Siebler, 3 dem Proviantmeifter Grüner, 4) dem Aceiſe⸗ 
Kaſſen Kontrolleur Utbicke, 5) dem Bataillons Ehirurgus 
Tesmaſſin, ſämtlich zu Coſel, das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Kloſſe, und 6) dem Bataillons⸗Cbirurgus Peterſan 


im Leobſchüͤtz, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe, 5 


allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 


Se. Königl. Majeſſät haben den Pommerſchen Ober⸗ 
Landgerichte ath Friedrich Wilhelm Ockel, an die 

telle des mit einer lebenslaͤnglichen Venſion in den 
übeſtand verſetzten Stadtgerichts Direktors Voß, zum 
. des Stadtgerichts zu Stettin zu ernennen ges 
uhet. 


Am 10. dieſes Morgens um 9 Uhr 9 Könial. 

Hohelt biin des Fürſten Radztvil, Hochfuͤrſtl. 

See Don einem Prinzen glücklich entbunden 
orden. 5 


f Am 13. da e der Fuͤrſt von Hohen / 
ohe, von Leipzig bier eingetroffen. 
Königl. Srfandte am Königl. Weſtybäliſchen Hofe 
Han c 05 Pilſach, iſt vortzeſtern wieder 
1 egangen. ER 
* eingebe, vom 6, Jult. 
PR age e 1 hat nachſtehende 
0 i 7 eka 2 
gu ae, den ache Einwohner dieſer Stadt 
die buldvolle Cabinetsordre Sr. Mejeſtaͤt des Königs auf 
u Antrag des Magif rats 1) der Stadt einen zunſen⸗ 
freien Vorſchuß von 300000 Thalern anf 10 Jabr zur 
eiahlüng eines The ils der Feder Eaffengelder zu bewillt⸗ 
en, 2) der Stadt die Fetung Kriediiceburg zur Eins 
Lichtung ven Handelsge auden zu üͤderloſſen, 3) die 
Nee neuen Laten und Auflagen in verſchenen, mit / 
— + 


Mit großem Bedauern babe ich das Unglück, welches 
die Stadt Koͤnigsderg durch den neuerlichen Brand ers 
litten hat, erfadren, und werde, da daſſelde zu bed utend 
iR, als daß die Kräfte der Stadt die nöthige Aus huͤlſe 
Aewähren koͤnnten, die Öffentlichen Fonds dozu gern zu⸗ 
sten laſſen. Ich habe daher auch den Stlatskanzler 
gutboriſirt, die der Stadt zu a waͤhrende Unterſtuͤtzung 
nach dem Vermoͤsen der Stagtskaſſen zu ermeſſen, und 
ihr in Adſicht der Angaben olle nut Ruckſit auf den 
großen Unglücksfall irgend zuläßise El leichterungen 
wiederfohren zu laſſen. Was de erbete e Beſimmung 
des Forts Friedeichsburg zur Einrichtung ſlädtiſcher 
Handlunasgebaͤude betrift, fo babe Ich dereits waridufig 
meige Abſicht dem Generafmajor von Siutterbeim er= 
oͤfnet, uno behalte mir den nähern Beſchluß darüber 
vor. Potsdam, den 26. Jubi 1811 i 

N Friedrich Wilhelm. 

An den Magistrat in Köniosberg 2 
Dieſe Worte werden den U lücklichen ein Troſt und 
jedem Uate than ein newer Beweis fein. mi: wahrhaft 
3 unfer angebetete Monarch für feine Uater⸗ 

anen ſorgt. 

ul der die köſchung des Feuers wird in unſern Zeitun⸗ 
gen noch bemerkt, doß Herr Abesa nicht oß dadurch 
der daf er mit ei ner Hand die Spritze di igerte, als 

r eigentliche Sprigenraeifter durch einen ah ige 
ward, und der Steligertreter damit nicht fertig zu werten 
wußte, fondern auch 42 feiner Dientleut“, dagen er be⸗ 
traͤchtliche Belohnungen verſprach, und nach Rettung ſel⸗ 
nes Speichers auch wirklich gegeben, baden a Peiſte 
getben, das Weitergreifen der Flamme an jeger Stelle 
zu verßuͤten. 57 

f nl. 
Gotha, vom 26. Junl. ; 

Heute rückte der Stimm unfers felt dem Mär 1809 
abweſenden, anfangs in Balern und Tyrol, bernach aber 
beinahe anderthalb Jahre lang in Spanien geſt ndenen 
Infapterleregiments, welches dert in Verbindung mit 
den übrigen heriegl. ſächſiſchen Contingenten das zie Mer 


nien wi der ertönen 


‚gebildet batte, hier wieder ein. 


7 


iment der Dloiſton Rouyer von der katalonlſchen Armee 

5 Be n Dte zugleich bier mit 
elngerückten, gleichfalls aus Spanien kommenden, Stem⸗ 
me der weimarſchen, anhaltiſchen und ſchwartdurgiſchen 
N ſetzen morgen ihren Marſch nach det Hei⸗ 
math fort. 


Wien, vom 3. Juli. x 
Der tuͤrkiſche Gefchäfssträger zu London, Chefi;Efcndt, 
wird durch Anton Namadri, einen Griechen, asgelöſt, 


der ſich bereits dahin begeben bat. 


In Briefen aus dem Hauptquartier wird zuverſichtlich 
behauptet daß dle tußiſche Armee, mit Einſchluß der Be, 
feßung, von Ruſchtſchuk von 10,000 Mann, pochſens 
250% Mann fark ſei, und ſich weiter ruͤckwaͤrts kon⸗ 
ientrite 5 

Paris, vom 7. Juli. 

Auch Tarragona if gefallen. Es iſt durch Sturm ge⸗ 
nommen. Ueber dieſe und andere fuͤr die Waffen Sr. 
Kahſerl. Majeſtät ſo glorreiche Begebenheiten enthält ber 
beutige Moniteur fokzende Nachrichten : 

Kaiſerliche Armee von Atragonlen. 
An S'. Durchl., den Fuͤrſten von Neuf⸗ 
chatel, Major General ꝛc. 
Monſeign eur! 8 

Ich lege zu den Füßen Sr. Moieftät die Schluͤſſel von 
Tarragona nieder, womit, wie ich hoffe, die nade Ver⸗ 
einisung von Catalonten verbunden iſt. 7 

Eine Belagerung von 2 Monaten, oder vielmehr 3 
Beladerangen in einem und s Stürme binter einander 
hben eine Garnifen ven 18000 Mann der ausgezeichnet⸗ 
ſten Truzpen Spaniens vernichtet und ürerlisfern uns 
einen Hafen, von welchem aus die Englaͤuder die Inſor⸗ 
teition der Provinz unterhielten, um einen Aus wez fue 
ihre Waren zu behalten. Durch ibre vielfache Unter⸗ 
ſtützung haben fie die Vertbeldigung des Platzes verläns 
geit und zu verſchiedenenmalen Waffen und Munition 
und Trurven von Valenela, Alicante und Carthagena 
berbeigeführt. h 

Die Wuth der Soldoten flieg durch den Widerſtand 
der Gar niſon, die täglich Entſatz erwartete und dle den 
Erfolg deſſelben durch einen allgemeinen Ausfall ſichern 
wollte. Der ste noch nach druͤcklichere Sturm, als die 
vorbergehenden, der geſtern bei hellem Tage gegen den 
letzten Umkreis der Stadt gemacht wurde, hatte eine 
ſchreckliche! Maſſacre und wenigen Verluſt auf unferer 
Seite zur Folge. Das ſchreckliche Brifptel, welches ich 
in meinem letzten Bericht an Ew. Durch. mit Bedauern 
vorausſah, hat Statt gefunden, und wird lanße in Spa⸗ 
i 400 Mann find in der Stadt 
geloͤdtet, 10 bis 12009 verſuchten, ſich uͤder die Mauern 
ins Feld zu retten; ein Tauſend ward niebercgeſaͤbelt 


oder ertrank; beinahe 10000, worunter 500 Offiziers, 


find. gefangen und geben nach Frankreich ab; gegen 
15 liegen verwundet in den Hoſpitaleen des Plitzes, 
wo ihr Leten mitten unter dem Blutgemetzel reſpeetitt 
worden. 3 Marechaur de Camp und der Gouverneur 
find unter den Gefangenen, verſchtedene andere unter 
den Todten, so Fahnen, 384 Artillerieſtuͤcke auf den 
Batterien, 40000 Kauonenkugels und Bomben, 500000 
Pfund Dutver und Biel ſind in unſcer Gewolt. 
Ich werde an Ew. Durchl. unverzüslich genaue De⸗ 
ls von demjenigen. einfenden, was man gefarden hat 
ß wie die Detalſs der glosreichen Aktion, welche die 
uſtrengungen der Armee von Arragonien in Catalonſen 


* 


Aide de Camp, beauftragt, 


Offiziers. 


fränge. 26 merde 8 Ay bie es Majefat für 
ie Wroven wenden, die fo tepfer gekämpft haben. a 
Ich bin mit Keipere pfer gekaͤmpſt haben 

0 Monſeigneur 


unterthäuiger und ergebenſter Diener 
ER em Gtaf Suche. 
Haurtqnartler Tarragone, den 29ſten Juni 1811. 
N. S. Ich habe den e e meinen 
t 1 nen dieſe Depeſche aufs 
elligſte zu überbeingen; er war bei allen N 
Arbeiten und einer der eeſten beim Stum, und er 
kann Em, Durchl. alle nähere Auskunft geben, die Sie 
wünſchen konnten. Ich nedme Ihre Güte für ibn befors 
ders in Anſpruch und eiſgche Sie, den Grad eines Es⸗ 
cadrone⸗Chefs von Sr. eee zu erbalten. 
2 Graf Suchet. 
Nun folgt ein fpeeieller Etat der Shanifchen Gefan⸗ 
genen, die am asſten Junii in Tarragona gemacht wor⸗ 
den. Ihre Anzahl beläuft fi auf 9787, worunter 497 
Darunter find: der General⸗Gonvergeur Don 
Juang Smen de Contreras, ſein Chef des Benerals 
Staabs Bascourt, General Courtin mit 2 Adjutanten, 
der Ingenieur General Ealier, der Brigadier Meßira ꝛc. 
a Paris, vom 8. Juli. 7 
(Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
Der beutige Moniteur enthält folgende wichtige Nach⸗ 


richten 1 
Kaiſerlſche Suͤd⸗Armee in Spanien. 
Aufdebung der Belagerung von Badajoz. 

Der Herzog von Ragaſa, Commandant en Chef der 
Armee von Portugal, brach in den erſten Tagen des 
Junius in der Adficht auf, um das Enaliſche Armee⸗ 
Corrs, welches Wellington (bei feiner Abreiſe zur Bela⸗ 
gerung von Badajoz) an den Gränzen von Ciudad Rodri⸗ 
89 gelaſſen hatte, über die Coa zurück zu werfen. 

Am sten Juni kam der Herzog von Ragufa zu Ciudad 
Rodrigo mit ſeiner Avantgarde und einem Corps von 
2000 Verden an. Der Feind hielt nicht fur dieylich, 
die Ankunft der Armee abzuwarten, ſondern trat des 
Nachts feinen Rückzug an. . Anbruch des Tags 
ſchickte der Herzog von Raguſa feine Cavallerie zur Ver⸗ 
ſolgung des Feindes ab; 


men ſtieß aber nur auf einige 


Ew. Durchlaucht 3 


N 
N 


Abrbeilungen von der Divifisu des Genrrald Eraufurd, 


die unter den Ruinen von 
fen wurden. Man nadm 
Die Engliſchen Disifionen 
nach den Gebuͤrgen von 


ihnen einige Gefangene ab. 

. an Ruͤckzug 
abugal un a 

den Tajo zu erreichen. l ag 


Da der Herzog von Nagufa, obne einen Flintenſchuß 
zu thun, ſo feine Abſicht erreicht harte, den Feind von 
dieſem Theile der Gräme zu entfernen, ſo kichtete er 
den Marfch feiner Armee fogleich gegen den Tajo. 

General Reynier übernahm das Commando der Avalt⸗ 
garde und kam am gten zu Plarenzia an. 

Am raten gingen 2 Diviſionen ey Almaras über den 
Too, wo ſich eine feſte, von ſtarken Batterien gedeckte 
Brücke befand. Viel Proelant und Munitibn kam 
ſeit einigen Tagen uber dieſe wichtige Brücke an. Der 
Heriog von Raquſa erhielt daſelbſt auch eine große Vrü⸗ 
cken⸗Squipage, die er mit dem übrigen Theile der Ar 
mee nach der Gezend von Merida obſandte. 

Inzwiſchen datte dle Suͤd⸗ Armee unter dem Heriog 
von Dalmatien zadlveiche Verſtaͤrkungen erhalten. 12000 
Mann unter dem Grafen von Erlon waren am sten In 


Almeida in die Coa gewor⸗ 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


« 


Cordeva angekommen, und folaren den Bewegungen des 
erzogs ven Dam tier, der ſich nach Santa Martba 
jog, mit ſeinem rechten Flügel Alemendralejo beſetzt hielt 
Und in Begriff fand, mit dem Herzog von Raguſa in 
Verbindung zu treten. 
Wellington, deſſen Armee durch den Mangel an Les 
bensmittein und durch Krankheiten ſehr fatigulrt war, 
104 allmählig feine Truppen um Badajoz zuſammen; 
allein, da er gedraͤngt war, fo beſchloß er eine große 
Arengung ju machen, um den Platz zu nehmen, ehe 
ſich die beiden Pläße vereinigt harten. Nach Kuem 
Ürchterlichen Arillerie-Tewer ward ein Sturm unters 


zommen, allein die Brrſche ward von Franzeſen verthel⸗ 
igt: 600 Engländer blieben auf dem Platze; ein iwei⸗ 


zer Sturm lief eben fe ftuchtlos ab, fo daß die Engtäns 
der üter 10% Man bey dieſem vergeblichen Anscifle 
verlohren. Welliazton wollte noch eine verzweifelte As 
ſuengung machen, als am ısten der Herzog von Nuauſe 
iu Merida ankam und ſich mit dem Herieg von Daimas 
nien verelnſale. Beide Armeen marſchitten nun auf Ba⸗ 
degoz zu ER. 
felben auf und kehrte mit allen feinen Truppen nach 


Portugall zurück. Mon bat einen Ohell ſeiner Belage⸗ 


rungs⸗ Artillerie und viele feiner Kranken genommen. 
Am arten datte det Herſoz von Raguſa fein Haupts 
wart daitz. 
N HOT erwarten dem Augenblick den Bericht der Bela⸗ 
geruns von dem General Bbiurpon, der ſich, fo wie die 
Garniſon, mit Ruhm bedeckt hat; denn die Breſche war 
allenthalben practikabel. 


Viertes Armee Corps. 


Die Inſurgenten von Murela glaubten, die Abweſen⸗ 
beit der Armee des Herzoes pon Dalmatien benutzen zu 
Önnen, um das Corrs des Generals Schafiani anzu⸗ 
greifen, und darch Bedrodung ſeiner Communication mit 
er Sierra Morena ihn zu noͤtdigen, Grenada von Trup⸗ 
ben zu ent loben. Ihr Haupt⸗Corps ſtellte ſich zu Got, 
Während ibr rechter Flügel nach Übedo drang, welches 


te iu ſchwache Garniſon genöthiget war, zu raͤumen, 


um eine beſſere Poſttion gesen Hasſa zu nehmen. 
N el Mey recognoselrte der General Sebaſtiani 
den Feind bei Gor mit einigen Esradrons. Einige fr 
belbtete waren binreichend, den Marich des Feines auf- 
Ainbaltes, det ſich nach Venta del Bahul zurückzog, o er 
anfing, fir zu verſchanzen. Weit entſerur, die ſchöne 
Poſitlon zu Guadix anzugreifen, wo General Sebaſtiani 
den Feind erwartete, um ihn feine Verwegenhelt bereuen 
zu laſſen, war derſelde bloß beſchuͤftigt, ſich zu Ubeda 
und Bahul zu verſchanzen. General Sebaſtiani brach 
nun em agen May auf. Die feindlichen Vorpoſten 
wurden bei Gor angetroffen und ſogleich geworfen. Sie 
wurden mit den Degen in der Fauſt dis nach Venta ver⸗ 
folgt. Man tödtete ihnen so Mann und drei Offüzters 
in der Nabe idrer V'rſchanzungen, aus denen fie nicht 
berauszukommen wagten. Jadeß halte dies Mandvre, 
Verbindung mit dem Marſch der Colenue, die gegen 
Udeda geſandt war, einen völligen Erfolg. Da der 
ind beſorgte, abgeſchnirten zu werden, fo räumte er 
ſt Ubeda, und zog ſich nach Loten und Baſs zurück, 


Paris, vom 10. Juli. 


m Pallaſt zu St. Cloud, den 8. Jalt, 
Napoleon, Kalſer der Franzoſen, König von Italſen, 


Wellington hob ſchleunig die Belagerung deſ⸗ 


geben, wuͤrden weit beſſer im 


es, und zwar um fo mebr, da 


Beſchuͤter des Rbelnburdes, Vermittler der 
Schweizer Confoͤderation ze, 

Da Wir dem General en Chef Sochet einen Beweis 
Unſerer Zuftiedendeit und ugſers M rtrauens für alle 
Dienſte geben wollen, die Uns derſeſde unter verſchlede⸗ 
nen Umftänden und durch die Eianahme von Lerida, 
Migurnenha, Tottoſa und Tarragona gelelſſet hat: 

So haben wir deeretict und deerettren folgendes: 

Art, r. Der Diolſlons⸗ Several Suchet iſt zum Reichs; 
ma: ſchall ernanrt. 3 

2. Uaſer Kriegsminiger iſt mit der Ausführung des 
gegenwartigen Decteis beauftragt. - 


(Unterz.) Napoleon 
; Für den Kapfır, 
Der Minifer Staatsſekretair 
(Unter.) Der Graf Daru. 


Aus Coni wird unterm azſten Jan gemeldet, daß auf 
den daſigen Bergen viel Schnee gefallen iſt. 
Durch ein Deeret Sr. Mojeſtät, gegeben im Pallaſt 


zu St. Cloud, iſt der Brigade-General Philippon zum 
Diviſions⸗Geuetal ernannt. 


London, vom 5. Jull. 
b Aus dem Monkteur.) 

Sir Joſepb Porke iſt im Begtif, feine Flagge am 
Bord des Verocur zu Portsmuth aufjupflangen. Die 
Eskadre unter feinem Commande wird nur 4 dis 5 Li⸗ 
nienſchiffe ſtark (ron, die nur dazu dienen koͤnnen, die 

eeſtädte der. Vereinigten Staaten anzugreifen, welche 

ine Seemacht daben, um Schiffer von 74 Kang en 
Widerſtand leigen zu können. Schiffe die minder tief 
Stande ſeyn, gezen die 
roße Anzahl ven kleinen Fahrzeugen zu kaͤmpfen, welche 
die Amerikgaiſche Kuſte, im Fell unſte Streitigkeiten mit 
den Verelugten Staaten uns lücklichetweiſe zum Kriege 
führen ſollten, aufftellen würde. f 

Cardccos Das Projekt des Goner ls Miranda, eine 
Conſulst Regierung zu errichten, iſt ſehlseſchlogen. 5 

Nach dem Bericht des Capfials Bingham ift es ge⸗ 
wit, daß, wenn der Commodere No ers, ber die Fregatte 
Preſident kommandirte, nach den Befehlen feiner Manier 
sung gehandelt hat, die Vereinigten ‚Staaten beichtoffen 
haben, Krieg gegen Eu land anzufangen, und daß dies 
die erſte feindſelige Handlung iſt. Der Kaiſer Napoleen 
ſagt in ſeiner Rede an das geſetzzebende Corps: „Ame⸗ 
tik: tout Schritte, um feiner Flagge Achtung zu ver⸗ 
ſchefen. Ich werde es unterguͤtzen.“ War dieſer Ans 
griff gegen ein Engliſches Krieasichiff, ſagt the Sun, 
vielleicht eine zwiſchen der Franzöſiſchen und Amerikani⸗ 
ſchen Regierung werabredete Manßregel? Wir glauben 

man durch einen 1 
nant aus Niwvork weiß, daß die Fregs'te Preſident aus 
geſchickt war, um die Fregatte St. Majeſlaͤt Guerriete 
auffuſuchen, die einen Engliſchen Matrosen auf einem 
Amerikanischen Küſtenfahrer gepreßt hatte, hrit der Ordre, 
ihn zuück zu fordern, und wenn ſolches berweizert würde, 
die Engliſche Fregatte nach Newpork zu dringen. 


re Warſchau, vom 4. Jult. 

Es iſt bier jetzt ein Mangel an Mehl, indem die Mar 
fermühlen, durch die ſtarke Dürre, weiche die Flüͤſſe und 
Deiche faſt uber die Hälfte aus trocknete, untbätig gewor⸗ 
den; die Windmühlen find zum Mahlen des Oetreldes 
nicht allein hinreichend. i ee, 


* 


F ſe bel eis im vorie en, 
"Si 


Vermiſchte Rach richten. 

Nach Partikularberichten wird in Holland, in der Ge⸗ 
gend von Amsterdam, ein großes Lager errichtet. 

Privatberichte melden Lon Solothurn, daß ein von 
Paris angekommener Courier die erfreuliche Nachricht von 
dem Zuruchug und Raͤumung der Truppen aus dem Kan⸗ 
ton Teſſin gedracht habe; auch ſoll die Sequeſtration 

der der Schweiz argehörenden Waaren aufgehoben fein. 

Mit Abtro gung der Vorſtaͤdte und Erweiterung der in 


dem Topten Ftteden an das Herzogtdum Warſchau abge⸗ 


tretenen Feſtung Zamosk wird fortaefahren. Es ſollen 
2000 za 15 Beſatzung daris liegen. 
Im Neip litapiſchen haft man in diefem Jahre doy⸗ 
alſo gegen 30000 Ballen 
olle iu eradten; diejenige, welche in der Gegend 
von Mapel und in Erlabrien wächſt, wird an Güte der⸗ 
Bert die in Georgien und Amerika wächft, gleich ger 
ſchatzt. . 5 
u Ruͤgenwalde find die Gebeine des ehemaligen Königs 
855 dei mn rdiſchen Reiche, Erich - 0 H 
von Pommern, die ohne Sarg in einem Gewölbe lagen, 


am asſten Juni feterlich in der alten fü ftlichen Gruft 
den. (Erich war der Echweſfer⸗Eukel der 
deräbmien Köniaig Marsarerhe, welche die nordiſchen 

Kronen durch die Calmarſche Unſon vereinigte. Sie vers. 


beigeſetzt wor den. 


afte ihm auch die Nachfolge. Allein, nachdem er 27 


ch 
Bi (von 1412 bis 1439) reale:t, ſetzten ihn zuerſt die 


Schweden dann auch die Dänen und No weger ab, und 
er lebte nun noch 20 Jahre als Heriog von Pommern, 
bis 1459 ) ä 

Seit vielen Jahrhunderten werden in den böhmifchen 
Füllen Perlen gefiſcht. Der Moldau uß liefert vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤne und graße. Es giebt deren, wovon das Stück 
zu 40 bis 60 Galden verkauft wird, indem fie ls den 
D ientaliſden an Waſſer und Reinbeir nicht nachſteben. 
Das Auffuchen der Perlenmuſcheln if übriaens nicht 
leicht, indem fie gewohnlich tief im Grunde ſtecken. Der 
diesjähriſe Fang, der immer in den Sommermonaten ge: 
10 au bei Roſenberg und Frauenberg alemlich er⸗ 
girdig aus. g 


Fruͤhe Reife des Getreides und des Weins. 


Auf dem Leiſtenberge in Wuͤrtbura, der den bekannten 
feurigen Leiſfenwein liefert, pflegt, ſobald als reife Trans 
ben an den Weinſtöcken gefunden werden, ein Strauß, als 

ahr eichen, aufa ſteckt zu werden. Dies geſchab in die, 

1 BR ze am acſten Junlus. Eine fo un ewoͤhn lich 

ü) Reife serdtent Öffentlich bekanat zu werden; ſeider 
über muß man dinuſetzen, daß am 29. Junius ein hefti⸗ 
mit Schlagregen und Schloſſen verbundenes, G⸗wit⸗ 
5 425 in and um Pin iburg die Weinderge ſehr verdeert hot. 
we "erge, wo der kölich- Steinwein wacht, hat das 
Kae er Mauern weggeriſſen; auch in 
berge bar die Ueberſchwemmung gr aßen Schaden ange 
klchtet, und nicht minder haben die vos treflichen Lagen 
von Randesacker, der ſogenannte neue Berg und andere 
mehr gelitten. \ 
In der Bersfirafe bat die Erndte mit Ausgang des 
Sunius angefangen nod if ſebr reich ausgefallen, auch 
Jer find die Weintrauben ſchon faſt gaͤnzlich reif. Die 


VII., gebornen Heriogs 


den Leiſten⸗ 


Landleute eriunern ſich ſeit 4 Jahren keiner ſolchen 
en. 3 


Sommecwitterung als der diesiährin a i 

Am Johannisfeſte, den 24ten Juni, aß mau in einer 
Geſellſchaft zu Kölln am Rheine (ham diesjabriges Brod 
und trank diesjährigen Wein daun. In dem Rheingau 
glebt es Gegenden, wo der nämliche Weinſtock, der bei 
gewohnlichen Jahren ra dis 15 Trauben hatte, in dieſem 
Jahre 30 bis 90 tragt. Aus dem Waadtlande wird ge⸗ 
meldet: die erwäaſcht⸗ Witterung hat ſchon aröften- 
theils die Getteideerndte beendiat. Wenn fie vod Mauer 
iſt, ſo Fa fie eine der edeſſten Gprten Cöre-MWeins 
erzeugen. d RIH 

Am sten Juli wurde in Augsburg bereits neues Ge, 
trelde auf den Markt gebracht, ein Fal, deſſen ſich die 
aͤlteſten Perſonen nicht erinnen. 

In der Gegend von Aſchoffendurg, Henan, Frankfurt 
und Offenbach haben am 23. 54, und Juni ſchwere 
Gewitter den Feldſruͤchten areßen Schaden zugefügt. 


Ueber den nachtheiligen Einfluß der Schnuͤrbruͤſte auf 
die Schoͤnheit und Geſundheit; vom Prof. Reil. 
(Beſchlu ß) 

Der Bruſtkaſten und die Schuürbruſt haben zwar beide 
einerlei Geſtalt, eine abgeſtumpfte eoniſche, werden aber 
fo wunderlich im einander geſchoben, daß dieſe mit ihrer 
Spitze dahin kommt, we jene ibre Grundfläche dat Alſo 
gerade da, we der Numpf den meiſten Umfang bat, und 
die voluminoͤſeſten Eingeweide beherbergt, wird er von 
der Schnürbruft am ſtärkſten zuſaͤmmengepreßt. Natür⸗ 
lich wuſſen die geaͤnaſteten Einneweide abwaͤrte weichen, 
und mit Gewalt zwiſchen den Rändern der Schnuͤrbruſt 
und des Beckens durchorechen. Den Unter keib, den der 
Dichter des hoben Liedes, in ſeiner glatten und aeruuder 
ten Geftalt, mit den lieblichſten Bildern verglich, fallt 
ſackförmig über den Rand des Beckehs weg. Um dieſer 
Verunſtaltung auszuweichen, die jene berüchtigten Aftifa⸗ 
nerinnen ins Gerede gebracht dat, ats würden fir mit 
lebendigen Schüczen gebohren, muß daß Blankſcheit 
der Schnürbruſt fo nothwendig, els der Mitt g dem 


Morgen folgen, und es ſteht in vermuthen, daß die Mei⸗ 


ien von ver -geichnürten Schweſterſcheft bereits dieſen 
rad der Weibe bekommen hoden. Doch kalt es nur 
be: einer mäßigen Schnürun die Ueber ſch weltung zurck. 
Bei einer ſtaͤrkeren tert der Reifreck herbei, der als 
Huͤlfsmittel einer böheren Potem, usbefümmert um die 
Derhüiung der Durchbrüche, fie viem r in den Raum 
aufnimmt, den er wie elne Fiſch euſe umſpannt. 


a 
Auch den Schulterblaͤttern ſchad⸗t die Schnürkruf, 
kruͤmmt oi ſelben, ſchiebt fie aufwärts, und giebt dem 
Hiaterhaupre eine künſtliche Bedachung, wie fie den 
Schudkzoͤten varürkich iß. Enditch bteat das Ruck rah, 
wenn die Rückenmuskeln durch den Druck der Schnür⸗ 
bruſt gelähmt find, burch deren Kraft es ganz ollein ge“ 
lade gebalten wird, nach allen Openden aus, und führt 
die gauze Kaſte derwünſchter Buckel herbei, Die Mehr 
feite woͤlbt ſich wie es nur die Hauptſeite thun ſollte, 
und das Profil würde, wenn mon am Hinterbenpte auch 
eim Geſicht mcbler, einen meihiichen Jenus geben, der 
nur au ſodt mi dem einen Geſichte das beſtändig vor 
ſich ſeden muß, wos er aus Kür tſichti kit des aderg 
nicht vorausſaden wollte Dis leichte Corſet i ußen 
Stande, die Verkrüyrelung hinlänglich zu maskiren und 


und die Mutter der Grachen eine ® 


muß die Geſtalt elnes mit Eiſen durchſlochtenen Pan⸗ 
lers annehmen. Und von nun an macht Ach die Schnürs 
bruſt von der Willkübr unabhängig. So if in dem erfien 
Keim eine Reihe unglücklicher Satfeltungen, vom Korſet 
durch Blankſcheit und Bonvante 677 eiſernen Harniſch, 
von der Wespentaille durch geflügelte Schultern und Ry; 
penverdrehungen zur Familie der Puckel präftabilirt, der 
man um fa ficherer entgegen geht, wenn man, wie zu hof 
fen fteht, auch die Kinder an der Wodlihat der Schnüts 
brüste Theil n hmen läßt, und ibr wächſernes Knochenge⸗ 
baude aus dem Druck der Windeln unmittelbar in Die 

Häftigere Preſſe der Schnürbruſt einzwängt. 


Nur noch ein paar Werte von der Geſundheit. 
Das Leben is ein Hondlen; das Handlen ein Selbſtae⸗ 
Reiten; die Heſtaltung Bildung eines Leibes und einer 
Seele (der Pflanze un des Thiers zusleſch. Wie der 
Ad per fo der Heifl z jener das Orgon, in welchem ſich 
dieſer, dem Organe enifprechend, geſtaltet. Sm dem 
‘Leine giebt es zwei Heerde, die Mefvirationds und Ali» 

mentettor- O gene, durch welche das individuelle Leben, 
in feiner Geſchledenbelt von dem allgemeinen, mit dieſen 
wieder in Bund tritt. Beide Heerde wollen zart gefaßt 
und ſorgfältig gepflegt fein, wenn fie die Flamme des 
Lebens rein und lauter auf dem Hygielne erhalten ſollen. 
Sind aber dieſe Bedi gungen gegeber, fo wird es ſich 
dann auch in beiden Richtungen frei bewegen, ols Leib 
und Seele ſich ſelbſt, und dne Meifter, mit gleicher 
Klarheit geftalten, d det a 
fo ſchön, als es ſelbſt ungetrüst iR, dulden, den Glieder 
bau runden, fie harmoviſch ordnen und mir Roſen und 
Lilien das heitere Antlitz ſchwaͤcken. Froͤdlich wird das 
Heiz in der effenen Brut flopien, und ver Oeiſt zu Ent 


wü ſen und Handlungen reifen, die fb erhaben, als fein 


Digan durchlanchtig und ohn“ Trübung iſt Ich e aube 
es nicht, daß ein geſchuürtes Rind ſich mtb enug 
zummels, ein ſtranguutrtes Mädchen herzhaft lachen kann, 
daß eine gepanzerte Johanne es auch in der Kin hert war, 
rhruſt etrog n. 
Das Freie wind nicht zes den Feſſalr geboren. Und ger 
kade auf jene deiden Angeln, in welchen der Mier ces. 
mus bangt, macht die Schrür vuſt die geabrlichße An- 
griſſe Der gepfeßte Buß en juckt in Frammihaften Stoßen, 
der Athem verliert feinen Bo ſem, das Geſicht eine 
Bluͤtbe. Das zum Kopf ge' du e und mit chälnfen 
efchmänserte Vlut, bat in K pfer und Flechten auf, 
ie duich die Uevertünchung zwar verſteckt, aber der Ge⸗ 
ſundhei um ſo gefährtich er gewacht wer den. 
ſpeien Blut und Eiter aus, die lebendigen Säfte er in⸗ 
nen im Buſen, und die ger aßten und durch inan der ze⸗ 
 morfenen Engewildr der Bauchhöhle dringen in Por, 
faͤler und Bruchen vor, Kurt eine Schgor fo gefähr⸗ 
cher als chmutziger Krankheiten ſproßt euf, die alle 
Sauce Gluck zetſtören, und eine ſieche Pollerität vor⸗ 
reiten. e 


Os ich die Mohr beft beredet hab, kenn Kiuem, der 
ber kann und ll zm ifelbaft fein, Die Türkinner find 
ſchoͤn, un die Epsrranerisnen weren es, hie g ſchnütt 
iu fein Nie wird man unter Wilden, Männer und uu 
ter den Weibern des Lar dvelks fo viele Mrüpnehsfinden, 
als unter den geichvürten ung er ſchritzelten St diſchönen. 
Es ſind noch chr vierzig Jabre vorüber gegangen, no 
man an ficherenr Ozen und unter einer oc weſſen Keſte 
dis gepildeen Pubeküms, die dem Schnüren vorzüglich 


Es wird dem Geiste feinen Tempel 


Nähere darüber erfahren. 
Die Langen 


zugetban war, faft Fein gerades Frauenzimmer fand, fu n⸗ 
dern, wenn man unter Ihnen war, auf einer Mask rade 
von Zwergen, Krüppeln und Hospitalitinnen zu fein 
glaubte. Sophronia wird der Vernunft geherchen, 
. ap eg a der en J 
icht zu hart finden: die Baudefangenen in nuͤr⸗ 
bruͤſten die Geſſen kehren zu laſſen.“ 


Cours der Staats- Papiere. 
Berlin den sa, Juli 131. diefe Geld 


Berliner Banco-ObHigatlons , , . 44 
Seehandlungs- Obligations 445 
Berliner Stadt- Obligations 43 ! — 
Suurm. Landſch.-Obl. in 25 U. I St. à 5 por. 32 — 
Neumärk,. detti in 25 und & St. a4 pCt. 4354 — 
Gerti dem in Cour. à , pCt. 2 
Weft-Preufsiiche Pfandbriefe Pr, Ancb. 8 | = 

detti detti Polln. Ant. . 33 | reg 
Of-Preufsifche detti E so} er 
Fommerſchie detti 3 ER | 
Chur-u. Neurnärk, det ii vr — RE 784 
Sehlefifche dert -» v0 8 * 2 { 67 
Treſor- Scheine 3 [901 — 


2 Bekanntmachung. 

Ein Prediger auf dem Lar de, unwelt Paſewalk, der 
ſchon früher mit der Erziehung und dem Untetricht 
der Jugend ſich befchäftiate, wuͤnſcht einise K ades von 
2 bis 14 Jab en, zur Aufmunterung für feinen einigen 


"Sb, in Benfion zu nehmen Er wird, um (eine Pflicht 


ganz zu erfuͤllen, und da er ſchon aus eigener Erfahrung 
weiß, wie nag theilta es für Kinder iſt, wenn fie nicht 
utter ſpeekeller Auſſicht Reden, mit einem geſchickten, ge⸗ 
bildeten, und m raliſch uten Fauslebrer das Geſchaft des 
Unterrichts und der Ersirhung toellen. Diejenigen El⸗ 
teu, welche ihre Kinder ihm anvertrauen wollen, koͤn⸗ 
nen ie Stettin bel dem Kaufmann Herrn Goltdommer, 
in U ckermſrde bei dem Herrn Juſil⸗Amtmann Dickmann 
und in Paſewalk bei dem Herrn Prediger Schulz, das 
0 ⁵ ³JAAJ T — 
ri 

Da fünmeliche Oberlandesgerichte und die örbferen 

Untecgerichte durch ein Reſeript des hohen Jaſttzmipiſte⸗ 


s rium angewieſen worden find, die neun erſten Bande der 


allgemeinen jurtſtiſchen Monatsſchrift, nobſt Regißer, als 
die einzige Sammlung der Gefeke und Reſer pte von den 
Jahren 1506 bis 13:0, anf Koſten ihler Sportelkaſſen 
anzuſchaßfen, wie ſolches durch die Am toblaͤtter der Kö⸗ 
niglichen Regierungen bekannt gemacht worden; fo er, 
mangele ich nicht, hiermit ansteigen, daß ich durch An⸗ 
kauf der g rſten Bande vebſt Verlagsrecht von dem Ver⸗ 
leger, Buchdrucker Schmidt, im Stande bia, dieſe neun 
erſten Vaͤnde, nebſt Regiſter, für 7 Rthlr. in Courant 
in 28 bis 1 Thale rücken, als his herigen Prönumera⸗ 


J 


tionspreis, denjenigen, die fich unmittelbar an mich wen, 
den, zu uͤberlaſſen. Die Praͤnumeration für den woten 
Band, wovon drey Hefte bereits erſchienen find, kostet 
1 Rthlr. 1 Gr., das Regiſter 1 Rthlr. Berlin den 
6. Julii 1811. Der Juſtiz⸗Commiſſarius Mathis, 
a. g Behrenſtraße No. 39. 
ä ————ä —ꝓ— ——r—— -h — 
| Antündigung 
In allen Buchhandlungen ißt zu haben: 
e an eee 
J. Ph. Schellenberg's 
kues und leichtes 
1 Sins 
Re ch enn bau ch 
für Anfänger, wie auch für Bürger und 
Landſchulen 
in drei Theilen. 


Dritte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 8. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher dem Juͤngern. 
Ladenpreis 1 Thaler 8 Gr. 


Dieſe dritte Auflage wird den Freunden einer grund, 
lichen, leichten und kurzen Methode im Rechnen gewiß 
eine ſehr angenehme Erſcheinung ſeyn. Die erſten beiden 
Auflagen wurden ſchon mit vielem Beifall aufgenommen, 
und von den Recenſenten in gelehrten Zeitungen dem 
Publikum als ein ſehr gruͤudliches und brauchbares Werk 
empfohlen. Dieſe neue Auflage hat der Verfaſſer nicht 
nur nochmals durchgeſehen, ſondern, wie derſelbe in der 
Vorrede anfuͤhrt, mit vielen wirklichen Verbeſſerungen 

bereichert. Die uebungsbeiſpiele, deren Amzahl fich über 
Eintauſend belaͤuft, ſind jetzt ſo correet gedruckt, daß 
ſich die Beſitzer auf die dem Rechenbuche angehängten 
Reſultate derſelben gänzlich verlaſſen köunen. Wer recht 
ſchnell und kurz zu rechnen lernen wünſcht, der wird ge⸗ 
wiß in dieſem Buche, daß alle Theile der Rechenkunſt 
umfaßt, und das auch ohne mündlichen Unterricht 
gebraucht werden kann, die beſte Anleitung dazu 
finden. Druck und Papier iſt ſehr gut, und der Preis, 
wie es bei jedem Schulbuche ſeyn follte, überaus billig. 


Obiges itt in der Nicofaifchen Buchhandlung in Stet. 
tin zu haben. x — 5 a 
Verbindung — 
Odunern und Freunden haben wir die Ehre unſere den 
Er a. 6. Kae eheliche Verbindung hierdurch 
ergebenſt bekannt zu machen. Stettin den 17. Juli 1811. 
Dr. Jungck. Julie Jungck 
2 = geb, Michaelis. 


* 


Encbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Mädchen, zeige ich meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden in Pommern hierdurch ganz erge⸗ 
benſt an. Berlin den ısten Julii ıgır, 


Mützell, Geh. expedirender Sekketgir. 


x To de s fa l 

Am i7ten Julii d. J. verließ dieſe Zeitlichkeit im 
35ſten Jahre zu Naugardten au einer innetlichen Entzuͤn⸗ 
dung mein Sohn, der Oeconom Auguſt Friedrich Eo ber, 
Dieſen für mich traurigen Todesfall vermelde allen ſei⸗ 
nen und meinen Verwandten und Freunden, unter Ver⸗ 
bittung der Beyleidsbezeugungen. Stettin den acſten 
Julii 1811, Der Kaufmann Tober. 
— — — ̃ — ——— 

Publi kan d u m. 

Auf die Verfügung der Königl. Reglerung von 
Pommern ſoll nunmehro die Lifte von den Ge 
werbtreibenden Perſonen hieſelbſt, für das Jahr 
vom ıflen Jugit 18 1 bis Ende May 1812, 
angefertigt werden, der zum Theil das ſchon im 8 
Monat Januar und folgenden Monaten d. Jou, 
genommene Verzeichniß zum Grunde gelegt werden 
wird. Es iſt daher nicht erforderlich, daß ſich 
diejenigen, die ſchon einmal zu Gewerbſcheinen nos 
tirt ſind, jetzt wieder melden, ſondern es haben 
ſich vielmehr nur 8 

1) alle die, welche jetzt erſt ein neues Gewerbe, 

wozu bisher noch kein Gewerbeſchein uachge⸗ 
ſucht iſt, anfangen, 2 


2) die, welche ihr bisher betriebenes Gewerbe, 
} are 


worauf ſchon Gewerbeſchelne nachgeſucht, und 

ertheilt ſind, jetzt wieder aufgeben wollen, 
zu melden, um entweder zu Gewerbſcheinen ange⸗ 
ſetzt, oder aus der alten Lifte geſtrichen zu werden. 
Die Termine hiezu find auf den 2 fſten bis den 
2 7ſten inclusive dieſes Monats, Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr, auf der großen RNathsſtube anges 
ſetzt, wobey bemerkt wird, daß fuͤr die ad 2. be⸗ 
nannten Perfonen, wenn ‚fie die erforderliche An; 
zeige unterlaſſen haben, auch noch auf das kuͤnf⸗ 
tige Jahr Gewerbſcheine werden ausgefertigt wet 
den, die fie hernach einloͤſen muͤſſen. Zugleich ergeht 
hiedurch an die hiefigen Profeſſtoniſten, Viehmaͤſter 
und Fuhrleute die Aufforderung, in den vorbemerkten 


Terminen anzuzeigen, ob fie jetzt mehr oder weni⸗ 
ger Geſellen oder Gehuͤlfen in Arbeit haben, oder 
jetzt eine groͤßere oder geringere Anzahl an Kuͤhen 


und Pferden beſitzen, als bey der erſten Anmel⸗ 


dung von ihnen angegeben ſind, um darauf bey 
Beſtimmuna der Steuer Ruͤckſicht nehmen zu koͤn⸗ 
nen, und hat derjenige, welcher die Anzeige der 
mehreren Geſellen und Gehuͤlfen, To wie der groͤſ⸗ 
ſern Anzahl von Kuͤhen oder Pferden unterlaͤßt, 
nach der kuͤnftig erfolgten Revlſton die geſetzliche 
Strafe zu gewaͤrtigen, welche in der Bezahlung des 
Gfachen Betrags der ſonſtigen Steuer beſteht. 
Stettin den 1 zten Julii 1811. 8 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Nath⸗ 
„6˙ e 
AVERTISSEMENT. 

Mr. le Commissaire des Guerres de la Place de Stettin 
‘a I’'henneur ‚d’inforıner le public qui’) recevra des sou- 
missions pour la fourniture des objets ci apres detaillés, 
jusqu'au 30, de ce mois, passé ce delai elles ne seront 
plus adinises: . 


Savoire 8 
Pour la Fourniture de d'avoine 15650 Boisseaux 
id. foin 9512 Quinraux 
id, Paille 3300 id. 
id, legumes secs (Pois) 1032 id. 
id. Se! 154 id, 
id. Vinaigre 3115 Litres, 


Les d’avoines, Foin, Paille et Legumes secs devant 
etre de la récolte prochaine les soumissionaires s oblige · 
ront à fournir les quantiiées cy-dessus dans espace d'un 
mois apres la notification de l’acceptation de la soumission. 

Le Sel et le Vinaigre seront fournis dans le deläi de 
15 jours après la notification de Vacceptation de la sou- 
mmission, Les prix des dites fournitures sera palèe en 
argent Courant de prusse immédiatement apres que la 
reception des objets fournis aura &tE constaree par procès- 
verbal. Les soummissions qui ont deja été présentéss 
A Mr. le Commissaire des Guerres pour ces objets sont 
anmilées, attendu la circonstance des r&coltes qui doit 
necëssairement en diminuer les prix. II sera ègalement 
tecu des soummissions pour la Vente de 494 Boisseaux 
Gorge, Stettin le 17, Juillet 1811. 

» Levert, 


Bekanntmachung. 
Der Kaiſerl. Franzoͤſiſche Krieges⸗Commiſſarius macht 
bekannt, daß er auf unten ſpeciſteitte Lebensmittel bis 
um zoſten d. M. Vorſchlaͤſe zur Lieferung annimmt, 


Hafer, Heu, Stroh und Erbſen, muͤſſen von 


die aber nach Verlauf dieſer 
men werden, nemlich auf 


Zeit nicht mehr angenom⸗ 


Hafer 15,650 Boisseaux, 
Hen 9512 Centner. 
Stroh 3300 dito. 
Erbſen „ 1032 dito. 
Sat 14 die, 


3115 Litres, 
5 biefer dies. 
yahrigen Erndte ſeyn, und der Lieferant iſt verpflichtet, 
dieſe Artikel, einen Monath nach Genehmigung des Con 
traets, abzuliefern. Das Salz und der Weineſſig muͤſſe 

14 Tage nach Genehmigung des Contracts liefert 
werden. Der Betrag der benannten Lebensmittel wird 
gleich nach der richtigen Ablieferung im Magazin, nach 
dem Atteſt des Commiſſarius, in klingend Preuß. Courant 
ausgezahlt. Die bis jetzt zu dieſen Lieferungen bey dem 
Kriegs⸗Commiſſarius gemachten Vorſchlaͤge find unguͤltig, 
weil die Preife der jetzigen Erndte wegen, wohlfeiler ſeyn 
müſſen. Auch meldet man ſich wegen 494 Boisseaux 
Gerſte, welche verkauft werden ſollen, bey unterſchriebe⸗ 
nen Krieges Commiſſarius. Stettin den ırten Julii 
1911. err 


Weineſſig 


s Solver kauf. 

Am ien kͤͤnſtigen Monats ſollen im Pfarrbauſe bie⸗ 
selbs 70 Klafter zfüßig eiſen Klobenboll und 172 Klafter 
elſen Krünpelbols, devdes su 6 Faß breit und 7 Fuß hoch 
geſttet, und in den der Kirche zu Klein⸗Stepenitz zuge⸗ 
doͤrlzen Elsbruͤchern im verganzenen Winter geſchlagen, 
an den Meistbietenden verkauft werden. Der Zuſchlag 
bängt von der Genebmigong der Koͤnigl. Regierung von 
Pommern ab. Stepenitz den Heim Julti 1811. 

Koͤntgl. Preuß. Vommerſches Domalntu⸗Juflit⸗Amt. 


3olz verkauf. g 

In der Blenowſchen Dorfebelde biefigen Amts, ſollen 
35 Stück Sichen und 34 Stück Biden; miefibietude vers 
Boufet werden. Hiezu dat das vntkrzelchnete Amt einen 
Termin auf den sten Ar guf c. Vormittags alder ange⸗ 
fest, in welchem ſich Kaufluſſige einfiaden und Ihr Gebot 
la Protocell neben können, jedech Fann der Zaſchlag nur 
ert nach eingebolter Genedmigane der Königi. Hechnreihl. 
Reglerung von Pommern erfolgen. Die Taxe des Hol⸗ 
ite ic tederteit bevm Amte eimuſeben, fo wie das Holz 
ſcloſt dur den Schulten und dir Gerichte zu Bien ow 
vor ewieſen werden kann Amt Cotbotz den 21. Map 
1811. Das Domalnens und Forſt⸗Amt allhier. 


8 Auctions⸗Anzeige in Stettin. 


Am aaſten Juli a. c. soll auf den Holzhof des Kauf, 
mann Hellwla, Logabier Ktechentz raße an u 
eine mit ganzem Verdeck verſehen⸗ SpagiersChaleupe, 
welche aul ch daſeldh beieden wer en kann, veranetionirt 
werden. Stettin den isten Juli 1811. V 


4 


Is verkaufen in Stenn. 

Elu ſchon geſpleltes Fortevlaus bis 4 geſir. C, Sol für 
den halben Preiß für 65 Mihir., de- gleichen auch ein 
Auſſ d ſchönes neues Fetteviand für einen ſebr msßlaen 
Preiß und eine gute Gultarre unterm balden Preiß, 
fetten, wegen ſchleuniger Abreſſe eines fremden Künplers, 
ſogletch verkauft werden, in den 3 Pohlen auf der Laſta⸗ 


die in Stettin. 

Neuf Titſchwen die 1 Bont. A 20 Br. und nener 
e wart A 1 Nidlr. in Conron: IR in 
baben, d i Bord 


Schön weiß und grauer Rakitzer Flache wie auch 
R Hast und brauner Thran, id itzt bey mie 
zu billige Prelſe iu baden. G. Weidner, 
in der Frauenß atze No. 391, 


ee a N en 
Sebr anten Berger Fetthering in ganten, wie auch . 

und 23. Tonnen, bev N 
N 8. C. Schröder, am Heumerlt. 


Mie ontem Weineſſig 2 5 Br. und aufrichtig (dönen 
Einmacheſſig 4 8 Gr. Mürie, emp edlen uns m 
Auer & Tomp.“ 


Annies, Kümmel, Lorbeerblätter, ond. Ko: ken, Elſen⸗ 
sittiot, Braunſtein. Unda Ocker gelle Eide, Hold. 
Toran, ſein, mittel und ord. Stegellack feines Provenger⸗ 
Sebi in Gläser, Pommerschen Heling in galten Tonnen 
und kleinen Hedinden, Berger Hering in 8 , f. und 
2. Tonnen, offer ten neh ollen ander» Material und 
Farbewaaren zu denen tillla möalichſten Preiſen 
C. Sprengel & Stojenthin, Mönchenftraße No 469. 


... — —„— — 
Neue gptüne Doametonzen, feines Pros. Oedt in Slä⸗ 

fer und Pfundweiſe, Exampigrons in Giäfer grebe Lim, 

burger Küſe de a C. S. Sottſchalck jun. 


Getrellte Roß baare in beſſer Güte, welche auſſerm Ge⸗ 
brav für Stublmacher und Sattler, zur bauslichen Ber 
nutzang u Seba uad Matratzen, ar wendbar, find bey 
mit billig za baven. C. F. Langmaſius. 


— —m . —˖＋r%ßÜ0m ER Perg 
Braunsord In Fäſſern, Cttronen und Apfelfinen, Eins 


4 dellen, zu haben bey 4 
hurser Kalk, a: edlen, za pfarr, Wönchenſtraße 


cen cast Saus verkauf in Stettin. rg 
An zer Jullt, Nachmittags um 2 Ubr, wled ter 
Het Zamlı.Com ifartos Böhmer zum öffentlichen Ver 
Ba f des ta der deſten Gegend der Breitenfirsße, iu jedem 
bür!etlich en Gewerbe, beſenders dar Hondieng ſebr de⸗ 
Aem liegenge uſes No 245, einer Termen in feiner 
sbmand, uc iS A Bes 
erfolgter ehm enthümer 

eontroet, * Nachricht wir pech bemerkt daß dag 


Haus ebe gute Kell'r bat, und daß aul dem Hoſe deſſel 


Speicher und ein Brunnen befindet. 
m gan Mich nich. annehmlide Käufer, Finnen gaben 
Rede vie e Era Bas el, e a 

u 1 id 7 * an 
lem Haut No, 206. Stettin den 5. Ju 


181k. 


Quartier, fo zu miethen geſucht wird. 

Wer ein Logis von e Graben und 1 Kammer in der 
erſten oder aten Stade fogleich ja ver teten bat, bellede 
ſich bey uns zu melden. Arndt & Jobſt, 

Breiteßraße No 344. 


— 4 — — 


zu vermieden in Stettin 
Die ate Sage meines Hauſeg, deſlebend aus 5 Stu⸗ 
ben Küche, Keller und Holige aß ic von Michaeli au in 
vermieten. Stettin den rsten 1 
5 Joh. Gotti Kayfer: 
T — 
Swed Stuben und ein Borsimmer find, parterre sum 
fin September und der oberſte oben meine Er chers 
ſogleich zu vermletben D w., Oldenburg. 
..... ĩů "73 7009 377 Se ARTE re — 
Veraͤnderungsbelber wird die zte Eigge meines Hauſes, 
kefichend in 1 Saal, 4 Stuben, 3 Koxmiın, sroſter 
und heller Kür, 1 Hel, und 1 Miunichatiokekre 
neh Bodenraum, zum iſten October d J zur Ders 
mietbung leer. Llebpaber konne die Wong täglich 
beſe ben. Joh. Fr mielcke, 
Mittwochſtraße No 1058. 


In meinem Hauſe große Oderſtraße No. 65 if eine 
Schloßerſchmiede nebg Werkftelle und gewölbtem Keller, 
wobey eine Stade, Kammer, Küche und Holielas bee 
findlich, aof Aichaell d. J zu vermieten. Stettin den 
sten Juli 1817. e 8 J. Franck. 


— — —— — — 


Bekanntmachungen. 
* * * 


* 


* * 
Freytag den asſten dieſes Monats reiſt der Operateur 
Sander wieder von Stettin ab. Wer 


bedarf, dem wird er gewiß aufs billigſte bedienen. Logirt 
in der Stadt Petersburg. 


r — ¼¼! . —— — 8 


Ich bin gewilliget, (mit Beibehaltung meines Tuch⸗ 
handels) in meinem biefetdft in der Hauptſtraße der Stadt 
belegenen, vor einigen Jahren neu ausgebauten, und mit 
geräumigen Zimmern, und Stallraum verfebenen Hauſe, 
einen Goſthoff zu etabliren. Dieſer wird am zen Auguſt 

-Biefes Jahres unter den Namen: 
der neue Gaſthof, 


eröffnet werden; ich empfeble mich hierdurch den relſen⸗ 
den Herifchaften, und verspreche den hey mir einkebrenden 
Gaͤſten gute und billige Bedienung Demmin den sten 
July 1811. f A. F. Rudolphy, 
Kaufmann. 


Ja Wattiu, eine Mell! von ſenkus, wird ein 
ger Brauer; und ee der auf lg 
anzieben kann, weint. 


Es if den usten d. auf dem Dammioll ein ſpaniſches 
Rohr, in der Stärke eines Fingers, mit —.— ade 
elfenbeinen Knopf, worauf eine perlemutter Platte, abe 
banden gekommen; mem dieſes zum Verkauf geſtellt 
werden follte, wird erſucht, ſelbiges anzuhalten und gegen 
ein angemeſſenes Douceur im hieſigen 

abzulſefern. Stettin, den 17. Juli 1811. 


feine Huͤlfe 


Poſt Cemtoſe 
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